




fleisch ist mein 
gemüse. Das 
REstaurant 

„STK“, New Yorks 
„sexiest South. 
334 Zimmer und 
259 Eigentums-

wohnungen.

Das Hotel verfügt im denkmalgeschützten Kurpark über 110 Zimmer der Vier-
Sterne-Kategorie. Kennenlernpaket bis zur offiziellen Eröffnung am 11. September: 
3 Tage/2 Nächte mit Halbpension, Beratungsgespräch und zwei Anwendungen (je 
30 Minuten): 312 Euro pro Person. Tageskarte für die Therme 15 Euro, inklusive 
Spa-Benützung 29,50 Euro. Abendkarte (18 bis 21 Uhr) zehn Euro.

Gastronomie. Für die Hotelgäste, aber auch für Tagesgäste aus der Region wurde 
ein Bistro geschaffen, im ersten und zweiten Obergeschoß befindet sich das Hotel 
mit Kur-Café, Bar und einem Restaurant mit 200 Sitzplätzen sowie großzügigen 
Terrassen.

Das Spa: Indoor-Pool (25 m), Indoor-Liegebereich mit Kamin, Whirlpool, 
Outdoor-Pool (30 m Edelstahlbecken), großer Outdoor-Liegebereich, finnische 
Sauna, Thermosauna, Damensauna, Soledampfbad, Eisgrotte, Kneipp-Becken, 
Infrarotkabine

Therapien. Angeboten werden umfassende Diagnostik und Therapie. Im 
Mittelpunkt stehen die Bereiche Lunge, Atemwege, Bewegungsapparat, 
Stoffwechsel und Ernährung sowie Rehabilitation.

life medicine Resort, Das Kurhaus Bad Gleichenberg, Brunnenstraße 31, 
8344 Bad Gleichenberg, Tel.: 03159 2295-0, www.daskurhaus.at 
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Roomservice hotel

Alle Einrichtungen sind 
im Rundgang zu erreichen. 
Sackgassen gibt es im Resort 
nicht. Ein gutes Gefühl in 
einem Haus der Gesundheit. 

„Runde Formen, wenig bis gar 
keine Ecken und Kanten, viel 
Erd- und Sandtöne, mineralische 
Farben, die beruhigen, Wolle, 
Stein und Holz als Hauptakteure, 
um die Natur als Heilungspro-
zess neu zu definieren und in 
die Räume zu integrieren.“ Satek 
wollte bewusst ein Gegenstück 
zur radikalen Bauweise schaffen: 
„Architektur muss brennen, ein 
Nagel im Fleisch sein“, galt für 
ihn nicht als Antrieb. Er und sein 
Team, bestehend aus der Desig
nerin Sabine Kreuzspiegl und 
dem Architekten Michael Hoche, 
schufen eine Inneneinrichtung, 
„die wir in einen heilenden Kon-
text stellen wollten“. Dazu kom-
men große, helle Atrien: Der Park 
und die Natur fließen förmlich 
in das Gebäude. Satek spricht 
von einer neuen Gediegenheit, 
einer unaufgeregten Qualität, 
die in die Tiefe geht. Während 
Hotelzimmer, Restaurant und 
Bad jeweils starken Bezug zum 
Außenraum haben, sind die the-
rapeutischen Bereiche nach innen 
orientiert. Der Gast steht im Zen-
trum und soll sich auf sich und 
die Gesundheit seines Körpers 
konzentrieren können. Natur-
bezug gibt es dennoch in Hülle 
und Fülle. Die Wartebereiche 
liegen entlang großer, raumhoher 
Glasfronten mit Ausblick auf die 
internen Gärten und vermitteln 
das Gefühl, sich direkt im Park 
auf die Behandlungen einzustim-
men. Geräumig überdeckte und 
offene Terrassen gewährleisten 
ein reichhaltiges Angebot. Alle 
Einrichtungen sind im Rundgang 
zu erreichen. Sackgassen gibt es 
nicht – ein gutes Gefühl in einem 
Haus der Gesundheit. 

Reizentzug, 
Sparsamkeit, 
Zen-Style, 
Entschleunigung: 
Das waren die 
Themen, die das 
DEsignerteam auch 
im Spa-Bereich des 
Kurhauses umsetzte.


